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INCENDI DA SELVA 16.06.1949 

Da mesanotg vesevins la spendur dil tschiel da1 fiug 
era a Muster. 

Miu bab Dr. Leo Condrau han ils da Selva clamau en 
agid medicinal. 

En ina casa da fam. Venzin era en stiva ina pegna 
scalegl cun en las inicialas: 
lacobus Condrau 1703 ca. 
Quei era in pur, e nus da Muster essan oriunds da 
Selva, miu urat ei vegnius a Muster 1803 (Gion Fidel 
Condrau). 
La pegna da scalegl ei vegnida davastada dagl incendi. 

Ina storia da Josef Pally da Bern haiel jeu astgau 
translatar en romontsch lu scret ella ,,TUATSCHINA" 
ca. avon 30 onns. 
#I I1 TSCHESS DA CAVRADI", Josef Pally fegl da scolast 
Giachen Antoni Pally, Cava cristalas entuorn 1920 
scolast a Sedrun, CO Josef ei ius sco regurdientscha la 
davosa gada enta Cavradi ed aschia passau las ruinas 
dil barschament da SELVA, stad 1949. 

Turitg, ils 25 avrel2009 
' k4/& &pf%=s+ 

Augustin Condrau 



















Verehrte Leserin, lieber Leser1 

Wie eine funkelnde Perlenkette säumen ungezählte ewige Liditlein 
den Rhein auf seinem Weg ins Meer. 

Heute ist eines von ihnen erloschen, droben im ersten Kirchlein 
an des Stromes Wiege im Kristallpalast der Bündner Berge. In der 
furchtbaren Brandnacht vom 11.112. Juni 1949 ist das Gotteshaus von 
S e  1 V a in Schutt und Trümmer gesunken,, 

Fürchterlich ist's gewesen1 Vom westlichen Dorfrand wälzt sich eine 
riesige Feuermauer gegen Häuser und Ställe, gegen die Kaplanei, gegen 
die Kirche. Rasender Sturm peitscht die Flammen. Durch die Gassen 
und Gässlein stieben Funken und Feuerfetzen, jagen über die Dächer 
hinauf und an den Wänden hernieder, wirbeln in flammenden Garben 
himmelhoch empor; lodernde Lohen wogen und rauschen, brausen und 
prasseln, ledten an Schindeln und Balken, huschen über Gesimse, springen 
über Klüfte, sengen Balkone und Fassaden, vereinigen sich zum tosenden 
Meere von Feuer, in dem Menschen fliehen, ihre schreckfahlen Gesichter 
in rote Glut getaucht, Buben an der Hand des Vaters, weinend.e Säuglinge 
im Arm der Mutter - infernalisch grausige Symphonie des Unterganges1 

Am Kirchendach lecken die Flammen, klettern über die vier Trag- 
balken des Türmleins hinauf, lichtern bis zum Kreuz empor - letzte 
Illumination eines sinkenden Dorfes1 Bald brennt der Turm lichterloh, er 
zittert - schwankt - neigt sich - und stürzt . . . nocheinmal schlagen die 
beiden Glöcklein an zum letzten Klang - Wehruf des Sterbens! Andern 
Tags findet man sie, geborsten im Schutt der Kirche. 

Nur noch Mauern ragen empor, wie ein wunder Zeigefinger ragt 
der steinerne Giebel zur Höhe. 

Selva's ewiges Licht ist erloschen. 

Selva ist immer ein Katastrophendorf gewesen. Schon einmal, im 
18. Jahrhundert, brannte es bis auf den Grund nieder - nur im hölzernen 
Brunnentrog plätscherte das Wasser munter weiter - genau wie heute 
au&l Und die Lawinen donnerten über die Wohnstätten herab, begruben 
Stuben und Alenchen - allein in einer einzigen Winternacht des Jahres 
1808 fanden 25 Personen den Tod. 

Aber immer siegte wieder das Leben. Denn das Leben ist Gottes 
Odem, und Gott wandelt durchs Dörflein im Lawinensturm und im Feuer- 
brand - sein Wille heisst: Selva soll wieder leben1 

Und Gott soll mitten unter den Menschen sein, im Dörflein, in den 
Stuben, in den Herzen. Er soll wieder ein Haus haben, in das Selva's 
Menschen ihre Gebete bringen und ihre Opfer, in dem Selva's Priester 
wieder opfern. Wieder soll das ewige Licht aufflammen, soll neuen Mut 
spenden, neues Vertrauen wecken, neue Gnaden vermitteln. 

Willst nicht auch du mithelfen, das ewige Licht in Selva wieder 
aufleuchten zu lassen? - Mithelfen, dass aus Schutt und Asche, aus Rauch 
und Ruinen wieder ein Kirchlein ersteht - Gott zu Ehren, den armen 
Bergbewohnern zum Trost und zu neuem Mut? 

Das ewige Licht von Selva wieder anzünden zu helfen - darum 
bittet dich herzlid und innig 

Selva, im Juli 1949. Der Bergkaplan: Stephan Schuler. 

Die Notwendigkeit des Wiedererstehens eines neuen entspredenden Gotteshauses im 
heimgesuchten Bergdorf ist so  selbstverständlich, dass Wir es der MiIdtätigkeit gerne 
empfehlen. 

Chur, 2. Juli 1949. -I- Christianus, Bischof. 




